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lıcher untılus 1ın Köln) SOWIeEe den 1594 als Legat Reichstag 1ın Re-
gensburg weılenden Kardınal Ludovico Madruzzo, edieren. Somıiıt 1sSt N

möglıch, sıch ber Frangıpanıs Aktıvıtäten 1INSs Bıld SsELZEN Die Weiısun-
PCNH der römiıschen Kurıe den untılus sınd hingegen lückenlos überlie-
tert, für das Jahr 1594 in Original-, tür die übriıgen Jahre 1ın Registerüber-
lıeferung. In den Anmerkungen sınd verschiedene Passagen A4aUuS$ anderen
Brieten Frangıpanıs Kollegen, Fürsten, Bischöfe, Domkanpıtel un Miıt-
arbeıter nachgewiıesen un zıtlert. Dies den vorliegenden Brietwechsel

erganzen und iınhaltlıch verdeutlichen. (D
In einer kurzen Eıinleitung stellt Roberg diese Problematıik VO  Z ran-

g1panı residierte 4ın 5 praktisch nıe In Köln, sondern bereiste seınen
Nuntiaturbereich, hauptsächlich 1ın Vısıtatiıonen der Kirchenretorm
ZUuU Durchbruch verhelfen, VOT allem in den Erzbistümern Irıer und
Maınz. Im Sommer 1594 hıelt sıch anläßlich des Reichstages 1n Regens-
burg auf egen der Auseinandersetzungen des Fürstbischots VO Würz-
burg mıt dem Abt VO Fulda weılte längere eıt 1n Fulda un Würzburg.
Mıt dem der Koadjutorfrage ın SÖln weılenden außerordentlichen
untlus Coriolano Garzadoro stand Frangıpanı nıcht besonders gut Die-
SCH wurde nach Frangıpanıs Ernennung Z untlus 1n Brüssel se1n ach-
folger 1n öln Im Anhang sınd als ergänzende Aktenstücke e1in Briet ran-
21Danıs den Fuldaer Abt Balthasar VO  ' Dermbach, se1ıne Fakultäten
WI1E bisher nıcht veröfftentlichte Teıle aus der lateinischen Biographie des
Nuntıus, die VOT allem seıne Kölner Tätigkeıt betrefften, angeführt. Den
Abschlufß der Edition bıldet eın Personen-, Orts- und Sachregister. Dıie
Kommentierung der Briete anhand VO  . Sekundärliteratur wurde auf das
Notwendige beschränkt. Auf die Beigabe VO weıtertführender Literatur
verzichtete der Bearbeıter bewulßt. (Vgl X VIIL.) Obwohl praktisch alle
Briefe des untlus die Kurıe fehlen, 1St. CS Roberg gelungen, mıt die-
seCr Herausgabe die Nuntılatur Frangıpanıs in bemerkenswerter Weıse abzu-
schließen. Piıerre Louı1s Surchat

PIERRE SURGEAT: Die Nuntıatur VUon Ranuccıo0 Scott: ın Luzern
OE Studıen Za päpstlichen Dıplomatıe und Z Nuntıiaturge-
schichte des 1/ Jahrhunderts Römische Quartalschrift fur Christliche
Altertumskunde un Kirchengeschichte, Supplementheft). Rom

Herder 19/9 205
Der Quellenwert VO Nuntiaturberichten tür die Erforschung der Frü-

hen euzeılt wurde ın den etzten Jahren mehrtach unterstrichen; nıcht HT:

Kırchen- oder Dıplomatıe-, sondern auch Regıional-, Sozıal- un Wırt-
schafttshistorikern bıetet diese Quellengattung vielfältige Intormationen.
Gerade deshalb annn INa  - 1n den etzten tüntzehn Jahren eıne verstärkte
Editionstätigkeıit beobachten. Die meılsten Herausgeber entschieden sıch für
dıe vollständige Wiedergabe der Texte, alle Fragestellungen und Aus-
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wertungsmöglıchkeiten oftfen halten. Für den Zeıtraum nach 648 wiıird
diese Methode der Zunahme des Schrittverkehrs und der gleichzeı-
Uıg abnehmenden Bedeutung der vermuittelten Inhalte tIragwürdig; dıiskutiert
wurden daher Regesten- und Indexeditionen. Neue VWege werden Z eıt
mıt der Herausgabe der Hauptinstruktionen dıe Legaten, untıen un
(Gesandten während eInNes Pontitikats CHANSCH, wodurch die
tionalen Grenzen herkömmlicher Nuntiatureditionen überschritten werden.
Durch Hınweıise auf Archivsignaturen soll zugleich auch die Nuntiaturkor-
respondenz erschlossen werden, auf die die Instruktionen thematisch hın-
tführen.

Der Vertasser des vorliegenden Werkes schlägt einen weıteren VWeg e1ın,
der jedoch problematisch 1St. Die Berichte eines untıus un die Weiısun-
pCNH des Staatssekretarıiats werden für eine zusammenhängende Darstellung
der Aktıiviıtäten un Reaktionen der päpstliıchen Dıiplomatıe in eiınem be-
stımmten geographischen Bereıich, der der Jurisdıktion des untlus er-
stellt ISt, und während eiınes durch dıe Amtsperiode des untlus vorgegebe-
NEN Zeıtraums verwertet Problematisch 1St dieses Unternehmen deshalb,
weıl CS schwierig ISt, die einzelnen, oft aum zusammenhängenden Intfor-
matıonen, deren Sınnzusammenhang sıch vielfach ETST durch die Autarbei-
tung weıterer Quellen erschliefßßt, einem geschlossenen Lext verbın-
den Ferner spiegeln die 1n den Berichten vermıiıttelten Fakten un Probleme
ausschliefßlich die subjektive Sıcht des untlıus wıder; Wıchtiges erscheint
oft nıcht, Nebensächliches wırd ber Gebühr ausgebreitet. Aufgrund dieser
Eınseitigkeıit un Subjektivität der Quellen un des Verzichts aut Wertung

EeLIwa des iıdeologıischen Gehalts dieser Korrespondenzen entwiıckelt sıch
dıe vorliegende Arbeıiıt einem bloßen Quellenreferat, ZzUu problematı-
schen Editionsersatz. Surchat, der selber eıne Edıtion bevorzugt hätte, die
jedoch seıne zeitlichen und tinanzıellen Möglıchkeiten gESPIFENZT hätte, 1St
sıch dieser methodischen Schwierigkeiten voll bewulßfßt: ‚S 1St. besonders
hervorzuheben, da{fß CS sıch beı dieser Arbeıt eıne Darstellung der Ver-
schıiedenen Geschehnisse A4US der Sıcht SCOottIs handelt, eıne Art Geschichte
der Ereignisse 1m Spiegel des Ranuccıo Scotti“ (D 25) In diesem vVOrsgcHCc-
benen Rahmen 1St 6C dem Vertasser gelungen, eıne detaıllierte Darstellung
der Nuntıiatur SCottIs un seiner Tätugkeıt In der Schweizer Eiıdgenossen-
schaft VO Os2d: schreiben un die vielen Eınzelheiten siınnvoll
strukturieren. Seine Stärke 1St die Fähigkeıt, den Verflechtungen außenpoli-
tischer, innerstaatlıcher, kırchenpolitischer un relıg1ös-kirchlicher Proble-

nachzugehen.
Der eıl der Arbeıt befafßt sıch nach dem Muster der übliıchen

Nuntiatureditionen mıt der Karrıere des untıus Scott1ı (1597—-1661), der
ungewöhnlıch lange 1n der Schweiz residierte un spater den Stuhl In
Parıs vertrat (1639—-1641), mıiıt der Organısatıon der Nuntıatur un der 2
plomatık der Berichte un VWeiısungen. Scottı weılte 1ın polıtısch bewegten
Jahren 1n Luzern: Der habsburgisch-Iranzösische Interessenkontftlıikt 1n Ita-
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1en un Europa SOWIE dıe miılitärischen Erfolge (Gustav Adolfts 1mM Reich
wiırkten sıch auf die Bündnıisse un Verbindungen der Schweizer FEıdgenos-
senschaft au und schuten kontessionelle Spannungen VOT allem In den 58
mischt kontessionellen Kantonen. Scottı versuchte, bei tormaler Wahrung
der Neutralıtät, dıe katholischen Interessen un Rechtsansprüche, die
oft kompromißßlos und In unrealıstischer Weıse vertrat, durchzusetzen. Dıie
Veltlinfrage, die Bündner Wırren und damıt CNS verbunden dıe emü-
hungen das Bıstum Chur, 635/36 Bischotswahlen anstanden,
TeCNMN die entscheidenden Probleme der Nuntıatur. Scottis Ma{fnahmen 1n
diesen Gebieten wurden durch die römische Propaganda-Kongregatıon SC
Öördert. Der untıus konnte ZWAar keıne Fortschritte, aber doch eiıne ZEWIS-

Stabilisierung der Verhältnisse erreichen. Die militärische Besetzung des
Fürstbistums Basel durch die Schweden un Franzosen rachte bıs 639 die
Getahr der Säkularısierung miıt sıch Scott1 vermochte hıer ebenso wen1g
einzugreiften WwW1€e 1mM Wallıs, der Bischoft VO Sıtten 634 auf seine weltlı-
che Macht verzichten mußte. Die innerkirchliche Reform der Vorgänger
Scottis hatte VOT allem bei der Erneuerung der Benediktinerklöster Erfolge
gezelgt. Scottiı SELZILE diese Arbeiıt 1n Zusammenarbeıt mıt der 7ropa-
ganda-Kongregation fort Wıe se1ın Kölner Nuntiaturkollege nahm Auf-
gyaben der zuständıgen Bischöte und Weihbischöte wahr, W as W1€E In öln
zuwelılen Reibereien tührte.

ach eıner längeren Anlaufphase 1St. N Scottı gelungen, mıt den Proble-
ILNECN seiner Nuntıiatur, dıe iıhm 1Ur geringe Entfaltungsmöglichkeiten lıe-
Bßen, tertig werden und die Grenzen seiıner Einwirkungsmöglıchkeiten

erkennen. Er WAarTr sicherlich eın Karrierediplomat, aber da{fß „eIn
bedeutender untılus des Jahrhunderts” (S 163) SCWESCNH sel, wırd INan

doch auch angesichts seines Scheiterns 1n Parıs bestreiten mussen
Klaus Jaıtner

Geschichte des Bıstums Limburg Quellen un Al
handlungen Z mıttelrheinischen Kirchengeschichte 48) Maınz: Verlag
der Gesellschaft für mittelrheinısche Kırchengeschichte 985 X I un 494 ST
Bildtafeln un sechs Karten.

Zum 150 Jahrestag der Gründung der Oberrheinischen Kirchenprovinz
mıt den Bıstümern Freiburg, Rottenburg, Maınz, Limburg un Fulda
1977 erschienen für breıitere Kreıse bestimmte Festschriften für Freiburg,
Rottenburg un Limburg, die mehr über das gegenwärtige Selbstverständ-
N1IS der betr. Ortskirchen als ber deren Geschichte Miıt einer
durch den Umfang und die Qualität voll gerechttertigten Verspätung 1st
nunmehr auch eıne noch VO  > Bischot Kempf 1n Auftrag gyegebene „Ge-
schichte des Bıstums Limburg” Aaus der Feder des St Georgener Kirchenhi-
storiıkers Schatz erschienen. S1e genugt nıcht NUr allen wiıissenschaftlichen
Ansprüchen, sondern empfiehlt sıch durch ıhre souverane Darstellung der


